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Transformationsprozesse für eine 
nachhaltige Zukunft gestalten
Digitale Landkarten als Möglichkeit zur Visualisierung 
und Vernetzung nachhaltigkeitsbezogener Inhalte

Leitmotiv „Innovating and Cooperating for a Sustainable 
Future“ der Universität Hamburg
Die Universität Hamburg verfolgt seit 2010 die Leitidee einer „Uni­
versity for a Sustainable Future“ und transformiert ihre Struktu­
ren im Sinne nachhaltiger Entwicklung. Im Bewusstsein der Verant­
wortung von Universitäten als Teil der Gesellschaft (Bien, Sassen & 
Held 2017) sieht sich die Universität Hamburg auch als Mittle­
rin zwischen Wissenschaft und Praxis und wird von den Grund­
sätzen einer global zukunftsfähigen, das heißt einer ökologisch, 
sozial, ökonomisch und kulturell nachhaltigen Entwicklung geleitet 
( Bassen et al. 2016; Universität Hamburg 2018). Die Leitidee hat sich 
2018 in einem iterativen Prozess zum Leitmotiv „Innovating and 
Cooperating for a Sustainable Future“ verdichtet. Dieses Leitmotiv 
soll für die Aktivitäten der Universität  Hamburg übergreifend prä­
gend sein. Die Zielsetzung der Universität Hamburg, maßgeblich zu 
einer auf nachhaltige Entwicklung ausgerichteten Zukunftsgestal­
tung beizutragen, deckt sich dabei auch mit den Anforderungen der 
Sustainable Development Goals (SDGs) 1 der Vereinten Nationen.

Das Kompetenzzentrum Nachhaltige Universität als 
Innovationsinkubator
Das Kompetenzzentrum Nachhaltige Universität (KNU) 2 der 
 Universität Hamburg begleitet den Transformationsprozess hin 
zu nachhaltiger Entwicklung und wirkt maßgeblich an der Gestal­
tung der Universität Hamburg als eine „University for a Sustainable 
Future“ mit. Das KNU fungiert als universitätsinterne und ­externe 
Vernetzungseinheit, als Think Tank und Innovationsinkubator. 

Neben der KNU­Geschäftsstelle unterstützen vier KNU­Teams 
konkrete Handlungsdimensionen nachhaltiger Entwicklung an 
der Universität Hamburg. Diese Teams sind interdisziplinär und 
aus verschiedenen Statusgruppen zusammengesetzt und befas­
sen sich themen- und zielgruppenspezifi sch mit nachhaltigkeits-
bezogenen Inhalten:

 ‒ Team „Nachhaltigkeit in der Forschung“
 ‒ Team „Nachhaltigkeit in Lehre und Studium“
 ‒ Team „Nachhaltige Hochschulverwaltung“
 ‒ Team „Studentische Nachhaltigkeits projekte“ 

So gibt es durch das Engagement des KNU bereits vielfältige nach­
haltigkeitsbezogene Maßnahmen an der Universität  Hamburg, 
die von einem Forschungsförderprogramm über zahlreiche nach­
haltigkeitsbezogene Lehrangebote bis hin zu einem Programm 
„Nachhaltigkeit in der Verwaltung“ reichen. Auch über die unmit­
telbaren KNU­Pfade hinaus existieren zahlreiche Aktivitäten mit 
Bezug zu den Nachhaltigkeitsdimensionen an der  Universität 
Hamburg. Diese Aktivitäten sind jedoch zum Teil vereinzelt, (noch) 
nicht ausreichend miteinander vernetzt oder auch wenig sichtbar. 
Gerade das Zusammenführen der einzelnen Themen, der Dialog 
darüber mit Mitgliedern der Universität sowie die Kommunikation 
und Transparenz dazu stellen wichtige Elemente dar, wenn die 
gesamte Universität in ihren Grundstrukturen langfristig auf eine 
geteilte Vorstellung nachhaltiger Entwicklung ausgerichtet und 
entsprechend transformiert werden soll. Daher spielen digitali­
sierte Informations­ und Kommunikationsformate eine entschei­
dende Rolle, um solche Trans formations prozesse zu unterstützen.

Digitalisierung gleich nachhaltige Entwicklung?
Eine nachhaltige Entwicklung ist eine Entwicklung, „die die Bedürf­
nisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, dass künftige 
Generationen ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen können“ 
(Weltkommission für Umwelt und Entwicklung 1987, S. 46). Um 
diesen durch die Brundtland­Kommission formulierten Grund­
satz der intra­ und intergenerationalen Gerechtigkeit zu realisie­
ren – also die Gesellschaften der Gegenwart so zu gestalten, dass 
ihren Interessen entsprochen werden kann und zugleich der Entfal­
tungsspielraum für zukünftige Generationen gesichert wird  – sind 

CLAUDIA T. SCHMITT

SOPHIE VAN RIJN

Abbildung 1: Interaktive Forschungslandkarte Nachhaltigkeit.

34



die vier Nachhaltigkeitsdimensionen Ökologie, Soziales, Ökonomie 
und Kultur zu berücksichtigen (Stoltenberg 2010). Die drei Dimen­
sionen Ökologie, Soziales und Ökonomie sowie insbesondere Kultur 
als quer liegender Handlungsbereich müssen aufeinander bezogen 
betrachtet und austariert werden, um eine nachhaltige Entwick­
lung zu gewährleisten (Brocchi 2007).

Digitalisierung kann vor diesem Hintergrund nicht per se als 
nachhaltig oder „nicht nachhaltig“ bezeichnet werden, sondern 
muss differenzierter bewertet werden: Welche kurz-, mittel- sowie 
langfristigen Effekte durch Digitalisierung entstehen in Bezug auf 
Ökologie, Soziales, Ökonomie und Kultur? Wie überdauernd oder wie 
wünschenswert sind bestimmte Effekte und Folgen? Welche Vor- 
bzw. Nachteile von Digitalisierung sind für welche Zielgruppen zu 
erwarten und empirisch zu belegen? 

Weder können noch möchten wir an dieser Stelle abschließende 
Antworten auf die genannten Fragen geben; vielmehr bieten wir im 
Folgenden einige Anregungen dazu an, auf welch unterschiedliche 
Weisen das Verhältnis von digitaler und nachhaltiger Entwicklung 
beleuchtet und diskutiert werden kann:

Betrachtet man beispielsweise vor allem die Herstellung, Nut­
zung und Entsorgung digitaler Geräte, mit denen Bildungsorga­
nisationen und ihre Mitglieder bei zunehmender Digitalisierung 
zwangsläufig ausgestattet sein müssen, können diese mit einem 
hohen ökologischen Aufwand und auch sozialen Kosten – je nach 
Rahmenbedingungen von Produktion, Nutzung und Recycling – 
verbunden sein (Santarius & Lange 2018). Hier stehen ökologische 
und soziale Effekte im Fokus, im Sinne der SDGs geht es unter die­
ser Perspektive um nachhaltige Produktion und nachhaltigen Kon­
sum (SDG 12). Für Hochschulen bedeutet dies konkret, im Kon­
text von nachhaltiger Entwicklung und Digitalisierung auch die 

Abbildung 1: Interaktive Forschungslandkarte Nachhaltigkeit.

Spannungsfelder von Technisierung und Umweltwirkungen zu the­
matisieren und zu reflektieren und Lösungen zu implementieren, 
etwa durch die Etablierung von Umwelt- und Sozialstandards bei 
der Beschaffung und Bereitstellung von IT-Infrastrukturen. 

Zur Beantwortung der Frage, wie man Transformationsprozesse 
für eine nachhaltige Zukunft gestalten kann, ist aber nicht nur die 
(digitale) Technik an sich zu betrachten, sondern vor allem auch 
ihre Nutzung und Wirkung im Kontext von Wandlungsprozessen 
(Orwat & Grunwald 2005; Santarius & Lange 2018). Inwiefern wird 
Digitalisierung in sozialen und kulturellen Kontexten eingesetzt, 
insbesondere in Bildungsorganisationen, um zu dieser Transforma­
tion beizutragen? 

Werden nachhaltigkeitsspezifische Inhalte über digitale Medien 
verbreitet und vermittelt, ist dies exemplarisch dafür, wie Digita­
lisierung für die Förderung von Bildung für nachhaltige Entwick­
lung genutzt wird: Die „Virtuelle Akademie Nachhaltigkeit“ 3 der 
Universität Bremen stellt beispielsweise nachhaltigkeitsbezogene 
Vorlesungen digitalisiert zur Verfügung, sodass Studierende sowie 
die interessierte Öffentlichkeit die Möglichkeit haben, auf Lehr
veranstaltungen zu Nachhaltigkeitsthemen zuzugreifen. So kön­
nen Digitalisierungsentwicklungen verstärkt genutzt werden, um 
die Transformation von Bildungsorganisationen durch die spezifi­
sche Adressierung von Themen und Inhalten nachhaltiger Entwick-
lung voranzutreiben.

Beispiel Universität Hamburg: Digitale Plattform Landkarte 
„Nachhaltigkeit in der Lehre“ 
Um Nachhaltigkeitsaktivitäten der Universität Hamburg in For­
schung, Lehre und Betrieb sichtbarer zu machen und in Verbin­
dung zueinander zu bringen, wurden für diese drei Handlungsfelder 
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digitale Plattformen entwickelt. Zunächst wurde die „Forschungs­
landkarte Nachhaltigkeit“ 4 pilotiert: Auf der Landkarte wird die Viel­
zahl und Vielfalt nachhaltigkeitsbezogener Forschungsarbeiten aller 
Fakultäten der Universität Hamburg gebündelt. So werden diszipli­
näre sowie inter­ und transdisziplinäre Forschungsprojekte aufge­
zeigt, die sich mit nachhaltiger Entwicklung im Allgemeinen bzw. mit 
den SDGs im Besonderen befassen. Die Forschungslandkarte Nach­
haltigkeit dient darüber hinaus auch als Vernetzungsplattform. 

Diese SDG­Cluster dienen als Grobkategorisierung und können 
über eine Schnittstelle zum Studierendeninformations system 
(STiNE) der Universität Hamburg von den Lehrenden im Zuge der 
Eintragung von Lehrveranstaltungen ausgewählt werden, um 
einen Nachhaltigkeitsbezug auszuweisen. Die Lehrveranstaltungen 
werden nach der Zuordnung zu den SDG­Themenclustern automa­
tisiert über STiNE in die Karte übertragen.

Darüber hinaus gibt die Plattform auch einen Überblick über 
Studiengänge mit Nachhaltigkeitsbezug sowie über BNE­Aktivitä­
ten an der Universität Hamburg.

So soll die Landkarte zum einen den Informationszugang zu 
nachhaltigkeitsbezogenen Lehrangeboten für Lehrende erleich­
tern und Anknüpfungspunkte für Kooperationen mit Nachhaltig­
keitsbezug aufzeigen. Zum anderen soll Studierenden ein mög­
lichst vollständiger Überblick über Lehrveranstaltungen mit Bezug 
zu nachhaltiger Entwicklung ermöglicht werden. 5

Fazit
Online nutzbare Nachhaltigkeitslandkarten (siehe auch „Digitali­
sierung und nachhaltige Entwicklung an Hochschulen: Synergien 
und Spannungsfelder“ auf S. 30) stellen eine Möglichkeit dar, 
wie Digitalisierung als Instrument zur Förderung von Nachhaltig­
keitsinitiativen genutzt werden kann: Durch die Landkarte wer­
den nachhaltigkeitsbezogene Aktionen einer Institution gebündelt 
visualisiert. Darauf aufb auend können sich Interessierte informie-
ren und mit anderen Akteurinnen und Akteuren vernetzen, um ihre 
Nachhaltigkeitsinitiativen zu verstärken. Obgleich es zum jetzi­
gen Zeitpunkt (noch) keine systematische Evaluation der Wirkun­
gen der hier skizzierten Nachhaltigkeitslandkarten der Universität 
Hamburg gibt und empirische Belege für einen tatsächlichen För­
dereff ekt von Nachhaltigkeitsinitiativen durch die Landkarten aus-
stehen, lässt sich abschließend festhalten: 

 ‒ Eine Universität, die sich den Zielen nachhaltiger Entwicklung 
im Sinne der SDGs verschreibt, kann Digitalisierung – beispiels­
weise in Form einer themenspezifi schen Online-Landkarte – als 
Mittel nutzen, um die Erreichung dieser Ziele zu unterstützen 
(Mittel­Zweck­Relation von Digitalisierung und nachhaltiger 
Entwicklung).

 ‒ Wenn es um ein möglichst umfassendes Bild dazu gehen soll, 
in welchem Verhältnis Digitalisierung und nachhaltige Ent­
wicklung auf übergeordneter Ebene zueinanderstehen, sind 
auch ökonomische, soziale, ökologische und kulturelle Eff ekte 
von Digitalisierung in ihrer Verknüpfung und in verschiedenen 
Zeithorizonten zu bedenken, zu diskutieren und zu erforschen.

 Beitrag als Podcast
https://uhh.de/anj6y

Grundbedürfnisse
 ‒ SDG 1: keine Armut 
 ‒ SDG 2: keine Hungersnot
 ‒ SDG 3: gute Gesundheitsversorgung 
 ‒ SDG 6: sauberes Wasser

Empowerment
 ‒ SDG 4: hochwertige Bildung
 ‒ SDG 5: Geschlechtergerechtigkeit 
 ‒ SDG 10: reduzierte Ungleichheiten 
 ‒ SDG 8: gute Arbeitsplätze und 

wirtschaftliches Wachstum

Klimawandel
 ‒ SDG 7: erneuerbare Energie 
 ‒ SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz

Naturschutz und nachhaltige 
Ressourcennutzung

 ‒ SDG 12: verantwortungsvoller Konsum
 ‒ SDG 14: Leben unter Wasser 
 ‒ SDG 15: Leben an Land

Nachhaltige Infrastruktur, Städte und 
Gemeinschaften

 ‒ SDG 9: Innovation und Infrastruktur 
 ‒ SDG 11: nachhaltige Städte und 

Gemeinden

Governance 
 ‒ SDG 16: Frieden und Gerechtigkeit 
 ‒ SDG 17: Partnerschaften

Nach diesem Vorbild wurden ebenfalls Landkarten für die The­
men Lehre sowie Betrieb konzipiert. Die Landkarte „Nachhaltigkeit 
in der Lehre“ soll hier exemplarisch für alle drei Nachhaltigkeits­
landkarten der Universität Hamburg betrachtet werden. 

Die Landkarte „Nachhaltigkeit in der Lehre“ ist eine interaktive 
Plattform, auf der die Vielfalt nachhaltigkeitsbezogener Lehre an 
der Universität Hamburg gebündelt sichtbar wird. Die Landkarte 
besteht aus einem visuellen Überblick zu Lehrveranstaltungen mit 
Bezügen zu Nachhaltigkeit im jeweils laufenden Semester sowie 
aus Einzelansichten für die jeweiligen Lehrveranstaltungen. Der 
Bezug der einzelnen Lehrveranstaltungen zu Nachhaltigkeit wird 
über die SDGs hergestellt. Die 17 SDGs wurden aus Gründen der 
Handhabbarkeit zu sechs Themenclustern zusammengeführt. 
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Meinungen zum Thema im Synergie-Blog 
https://uhh.de/1wxq7

Anmerkungen

1	 https://uhh.de/jkzrt

2	 https://uhh.de/km37b

3	 https://uhh.de/kepza

4	 https://uhh.de/j259n

5	 Die Karte (https://uhh.de/1ebvq) wurde zum Sommersemester 2019 
gelauncht und soll kontinuierlich weiterentwickelt werden. Einige 
Funktionen – zum Beispiel ein vollständiger Überblick über Lehrveran­
staltungen aller Fächer, Fachbereiche und Fakultäten – werden erst nach 
Einführung der Karte realisiert.
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